
LMUW « - MiS

.üiippettsWnFchWbsrn
«,rck«»r ««r *« ««»««.^ ^ o.»- .tf. rk 77£ all t ®*iV CIA• /.C.Ä.m,« UuMi ••*&!'.•» i tun'.**.- St HMH«. '. o ( lisitTi* 8 25 Mk. « «»«üich 2.75 Mt. « » **<«*« i « l:’ 4J * * breüe $Mv,,etie 60 ftzrmnz
k «'« Kicke »Ld aMmäxtW  All,1-187-1. 50 Pk-nmg Oh i>-chz- Ln;-'.ge« ; d« 85 « » v!ki>-
» «IkfiaMSoPnitieLt Tepleil 175 Pünrng ; -odrü-rück« Gstz « » « »«»»«" °°» chn« .
ALnff nn«Lw«» Md As- edotzebLdr 40 Bfeims - Jfimjt , hardr, »ritte! S»d o»u« L-rnr»
dmLiaufend, «ach besonderer Berechnnns Bei Wredrrholunx-n »«»eranderier Luzelgen »a

Nr. 104- 1320
JSs

Ptz ... JKI «S*>0 »V tzZ,
; fsraukblrr IW

sock»«r P-n«r

d-r»r« vumtm *.-*’* R »4 .-L. - ‘ f A .VÜ« ott.
««richLch» He-jreidonß »er fcAm»e*ij«i»n&urt. - E^ -i,ckt * • •*» _ ... . aKe ?-
»K?«»«»«-» m»ad « « r » '.»ßere »»1«#« » dg«-. . « »-krer. t.« - ^ «rkofic»
ßvitt- V"»« >/.» Nb-- «n d«» Lr,chrmAUg».o,e« >» »er .- !->.

” XsWttvt WS « ÄtB « eu b. ckunmen Zog» .'der an Wm « Stelle «u»
«*»<»<** b«Ä<MÄtist!. rfef ckemLbr bre.-lür aber nichr lloernr« « «
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5pa.
Die beutfdje Delegationift  am Sonntag in Spa

eingetroffen. Es kam zu keiner Kundgebung. Der Reichs- ;
kanzlcr weigerte sich, Journalisten irgendwelche Auskunft j
zu erteilen. Die deutsche Delegation umfaßte etwa 20 Be- i
amte, 40 Sachverständige und Sekretäre.

Weitere Minimer in Sp « erforderlich.
Wie der „Vorwärts " schreibt, ist das Programm der !

Verhandlungen von Spa derart erweitert worden, daß sich -
die Abreise weiterer Minister nach dem Konserenzort not- ,
wendig macht. Da der Reichstag nicht in Abwesenheit der
allermeisten Regierungsvertreter weitertagen wolle, dürste
er zu dem Beschluß kommen, seine Beratungen zu unter¬
brechen.

Berlin, 6. Juli . Vizekanzler  und Reichsfusttz-
minister Dr. Heinze,  dessen Anwesenheit in Spa gleich-
falls gewünscht wurde, wird heute Abend oder morgen zu
einer Besprechung über die Frage der sogenannten Kriegs-
vcrbrechen nach Spa abreifen.

Auch Reichswehrminister Dr. E e ßl er und der Chef der
Heeresleitung, General v. S e e cft , haben sich gestern Abend
zur Konferenz nach Spa begeben. Bor seiner Abfahrt nach
Spa hatte der Reichswehrminister eine Unterredung mit
Vertretern der Presse. Er äußerte Genugtuung darüber., daß
Deutschland nunmehr in der Lage sei, an einem Tisch mit
der Entente zu verhandeln. Er erblicke darin ein Zeichen
dafür, daß endlich unsere früheren Feinde einsehen, daß ihre
eigenen Interessen den bisher verfolgten Plänen entgegen¬
stehen.

Die erste Sitzung.
Spa , 5. Juli . (Wolfs.) Die Konferenz, der vorbereitende ;

Besprechung voraus ging, begann heute vormittag in der
Villa Freneuse ihre Arbeiten. Vor der Villa waren belgische'
Karabinieri ausgestellt, die den Zugang zu dem großen Park
untersagten. Nur die Journalisten konnten sich der Villa
nähern . Millerand ttas mit Marsal um 10 Uhr 35 em , und j
bann folgten nacheinander die übrigen Delegierten. Um
11 Uhr erschien die deutsche Delegation mit dem Minister des j
Aeußern Simons , dem Reichskanzler Fehrenbach und dem ;
Ernährungsminister Hermes. Danach kamen in zwei Auto-
mobilen sechs Sachverständigeund Sekretäre. Der General¬
sekretär der Konferenz, Jacquemin . stellte die deutsche Dele¬
gation vor. Die drei deutschen Delegierten haben an der

' äußersten Linken des Konferenztisches Platz genommen, zu¬
erst Fehrenbach. dann Simons und Hermes . Bei Beginn
der Sitzung unterrichtete der Vorsitzende Delacroir dre deut-

sche Delegation darüber, daß die Alliierten gemäß der be¬
schlossenen Tagesordnung zuerst die militärischen  Fra - •
gen zu diskutieren wünschten. Reichskanzler F e h r e n -
b ach antwortete darauf, daß die Vertreter Deutschlands die
Behandlung der wirtschaftlichen  Fragen an erster
Stelle erwarteten. NeichswehrministerG e ß l e r und der
militärische Sachverständige General Se eckt seien noch nicht
in Spa eingetrvssen. Ohne ihre Anwesenheit würde es un- I
möglich sein, an die militärischen Fragen heranzutreten.
Nachdem Delacrvir mit den alliierten Kollegen "ber eine
eventuelle Aenderung der Tagesordnung gesprochen hatte,
teilte er der deutschen Delegation mit, daß die Konferenz zur
Besprechung der Abrüstung in Deutschland die kompetenten !
Vertreter abwarten  wolle . Der Reichskanzler, erk.arte , i
die Diskussion über diesen Gegenstand könne am Dienstag
Nachmittag ausgenommen werden, da die Herren Geßler
und Seeckt gegen 2 Uhr nachmittags ankommen wurden.
Der erste Meinungsaustausch vollzog sich in durchaus höf¬
licher Form. Um 11 Uhr 50 vormittags wurde die Setzung
auf Dienstag nachmittag3 Uhr vertagt. Bis dahm werden
die Alliierten unter sich Besprechungenabhalten über dre
noch schwebenden Fragen.

Die Wntwaffnirirgsfrage
Spa . 6. Juli . . (Wvlff) Die z w eit e Sitzung der Kon-

ferem an der von deutscher Seite Reichskanzler pse hren*
b a di ', Minister des Aeußern Dr. S i m o n s , Reichswehr-

: minister Dr. Eeßlerund  General v. S e e d t telln ahmen,
1 wurde kurz nach U-5 Uhr durch den Ministerpräsidenten

D e l a cr v i r mit der Frage eröffnet, welches Mitglied der
deutschen Delegation den Auftrag habe, dre Note der En¬
tente in der Frage der E nt w a sfn u n g zu beantworten.

' Der Reichskanzler entgegnete, daß Reichswebrmmrster Dr.
Geßler dazu bereit sei. Reichswehrminister Dr. Geßler ging
sofort in längeren Ausführungen auf dre ganze Entwaff-
nungssrage ein und schilderte den gegenwärtigen Zustand.
Unser Heer sei noch 200 000 Mann stark. Das Materral fet
ziemlich vollständig abgegeben, wenn auch über einzelne
Punkte der Abgabe noch Differenzen mrt den mllttaruchen
Ueberwachungskommissionen beständen. Die 200 000 Mann
seien für die deutsche Regierung eine unumganglrche Not¬
wendigkeit.  Sie stellten das Minimum dessen dar , was
wir brauchten angesichts der politischen ^ lnriihen , die
immer wieder zum Ausbruch kämen. Die wrrtschaftlrche De¬
pression. das Heer der Arbeitslosen, das durch neue Ent¬
lassungen weiter vergrößert würde, die Kriegsbeschädigten,
die Flüchtlinge aus den abgetretenen und besetzten Gebieten,
die Schwierigkeiten, die wir mit der Eintreibung der neuen
Steuer*  hätten , das alles mache eme starke Macht

in der Hand der Regierung notwendig. Auch sei die Regie¬
rung wegen des Schicksals der 20000 Offiziere, dre von der
Entlassung bettvffen würden und deren Absichten niemand
kenne in starker Sorge . Unter den obwaltenden Umständen
halte 'er die deutsche Regierung außerstande, die Wehrmacht
weiter zurückzuschrauben. ^ . . .

Daraus ergriff Lloyd George  das Blatt und stellte
die Punkte zusammen, in denen die Alliierten Deuffchland
Rickterfüllung des Fttedensverttages in militärischen Dingen
zum Vorwurf machen, insbesondere, daß die Reichswehr
statt 100 000 200 000 Mann umfasse und daß Deutschland
statt der ihm zugestandenen2000 Maschinengewehre 50 000
habe, statt der ihm zugestandenen 230 Geschütze 12 000; an
Gewehren habe es zwar 1,5 Millionen abgeliesett und die
Hälfte davon bereits zerstört, es unterliege iedoch kemem
Kweifel daß nach außerordentlichgroße Bestände m den
Händen der Bevölkerung seien. Was gedenke dre deutsche
Regierung zu tun und was habe sie bereits getan, um bte|e
Gewehre den Alliierten auszuliefern? Der Besitz der Ge¬
wehre sei ein pvliüsches Gefahrmvment von außerordent¬
licher Schwere. Ihm gegenüber sei es verhältnismäßig
aleichgülttg. ob die Heeresstätte 100 000. 200 000 oder
300 000 Mann bettage. Diese Gefahr wollten die Alliierten
n^ t mehr l7nger lausen und auch für die deattsche Regierung
lei dieser Zustand höchst bedenklich. Was gedenke die deutsche
Regierung dagegen zu tun ? Es fehle ihr entweder am
a Üt e" W t [ f «n ober an Macht . Die Alliierten erwar¬
ten von der deutschen Regierung bis morgen vonnittag be¬
stimmte Erklärungen, wie sie die Auslieferung dieser Waffen
und die Herabsetzung des Heeres auf 100 000 Mann be-

. ^ ^ iack^weittrer ^ Aussprache zwischen dem Reichskanzler,
Lloyd George und Minister Simons wurde die nächste
Sitzung aus heute Mittwoch festgesetzt.

Wentzerunoc « RefchAkanzlers.
Sva 6 Juli . (Wvlff.) Reichskanzler Fehrenbach em¬

pfing gestern nachmittag die anwesenden Vertteter der deut-
scken Presse und etwa 60 auslandyche ^ oumalisten. Cr

^ ^ Me Hvffnungen und Ziele der deutschen Delegatwn
faßte ich bereits in Berlin in meinen beiden letzten Reichs-
tagsreden zusammen. Wir sehen die Konferenzm Spa
nicht unter nationalem , sondern int erna1 1 on al ? m Ge¬
sichtspunkt. Der unglückselige Kneg hat überall Verwust-

! nngen angerichtet, auch in Deutschland. Wir sind bereit
ein -lief ) am Wiederaufbau der Welt zu arbeiten und zu
unserem Teile soweit dies im Bereiche der Möglichkeit liegt,
dm Vertrag von Versailles zu erfüllen . Was uns zu

Versunkene Welten.
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Ein Roman tm" d-w Infel Sylt
von Anny Wolh «.

Vachdnick verboten

„Ist sie wieder da, die verdammte Here," rief Uwe
Jürgens , der eben vom Fischfang heimkam, den tnefenden
Oelinantel an der Küchentür abwersend. „Wart . Alte, ich
werd' Dir Beine machen!" ^ . __ .„

„Pfui, Jürgens, " rief Jnken entrüstet. „Laß Marken
m Ruhe ; sie tat Dir nichts."

„Mutter kann sie auch nicht leiden. Mutter hat ihr schon
huiiderlmal das Haus verboten," grollte Uwe. den " äffen
Südwester ärgerlich van dem Krauskvpf nehmend.^ „Wo
die Alte erscheint, ist der Satan zu East. Euer ^Mitleid ist
eitel Plunder . Den zahlt die alte Here Euch durch Gift.

„Ei, ei, mein Jung , wat bist Du schon,,, kicherte Mai-
ken Taken und strich ihm über die nasse Jacke und klopfte
ihm zättlich die hohen Stiefel , zu denen sie sich hermeder-
bückte, „Dünner, wat bist Du so schön!" ™ ,

„Geht jetzt. Matten Taken." mahnte Jnken , und Merret
schob der Alten mitleidig ein blankes Geldstückm die Hand.
Cs zuckte über das wetterhatte Gesicht, als wollte sie wemen,
aber dann gttnste sie nur höhnisch, als sie vor Uwe ihre alte
ibkütze zum Abschied schwenkte.

„Jung , Jung , wat 'ne Gefahr, ^
Schon Jnken . schön Jnken hat goldenes Haar

„Verfluchtes Gesindel." ttef Uwe ärgerlich und trat mit
dem Fuß hefüg nach der Alten. Die aber war schon draußen
und schlug scheltend die Küchentür ins Schloß.

Ein dumpfer Donnerschlag erschüttette die Lust. Vom
Helhoog aber klang Maiken Takens Stimme schauerlich
herüber. Merret konnte nicht verstehen, was die verrückte
Me in den Sturm hinein fang, aber es klang wie em
Sterbelied. ,, .

Merret verließ wottlos die Küche mit dem flammenden
Feuerschein- Sie ging in die Kammer zu ihrem Kinde Da
lug sie lange zitternd und bebend aus den Knien und der
Donner grollte dumpf hernieder aus den Düshoog.

Das Meer tobte drohend die ganze Nacht gegen den

Sttand , und schwere dunkle Walken lagen wie schwärze
Schatten am Hottzont. !

Am nächsten Tage ging Tam Ettchs die Wandelbahn
am Strande von Westerland entlang. Es war am Spat-
nachmittag. Der Dottor ging gemächlich, die beiden Hände f
batte er in die Taschen seines dunkelblauen Jacketts ge-
steckt Der weiche Panama war der Sonne wegen tief m
die Stirn gezogen. Tadellose weiße Sttandschuhe erhöhten i
die Eleganz der Erscheinung des sonst sehr bescheiden aus-
tretenden Arztes. In der Nähe des Damenbades stand er ■
wie suchend still. Hier war es ruhig und der Sttand men¬
schenleer Nur vereinzelte bunte Fahnen flatterten aus
verlassenen Sttandburgen zu ihm hinauf. Von fern her
aber wehte ein ganzes Heer farbenprächtiger Fahnen und
Fähnlein mit den lächerlichen und merkwürdigew Inschriften
zu Tam Erich herüber. — Er blickte eine Welle angestrengt
aus das Gewirr der bunten Wimpel, die un Seetmnb
flatterten. Er nahm das Glas zu Hilfe und studrette eiftigst
die Inschriften der Fähnlein.

„Du, du. liegst mir am Herzen." hatte er glücklich ent-
i Zissett.

„Alles aus Liebe," las er werter.
Hier wohnt das Glück." rollte es sich vor ihm auf.

"siur bösen Schwiegermutter, " erhob es fich warnend.
"Frünzchen, sei süß!" mahnte es mit großen Lettern
„Weh dem. der liebt," stand über drei Herzen mit dem

Kreuz des Todes. ^ . ,
„Hier wohnt das Pusselchen," las Tam Enchs unge-

bUl0 'ioHte tC icb mich getäuscht haben?" fragte sich Tam
Erichs, seine Wanderung längs der ..Trampelbahn wieder
ausiiehmend. „Ich muß es dock noch einmal versuchen.

Und er las mit erneutem Mutc
Die lustigen Schwaben.
G. m. b. H.
Hier hausen Drachen.
Achtung! Heiratsbureau!

Plötzlich stutzte der Doktor. Dickt vor ihm hob sich
aus dem weißen Dünensand ein hoherMast, und m schlanken
Windungen flatterte ein bunter Wimpel dran weit über die

anderen Fähnlein hinweg. - Frauenaug' du gleichst dem
Meere das las Ettch fast laut. Dann bbeb er liehen, leg
den Finger gedankenvoll gegen die große,̂ scharfgebogene
Nase und sagte säst erschöpft: „Also doch! ,

Von der Sandburg mit dem schmalen Wunpel wehte ein
Tücklein zu dem Doktor herüber. Es war ihm, als sähe er
braune ? Haar , über welches die Sonne em Goldnetz wob,

3U^ Na ^ mnmaülu - machte er sich selber Mut. die schmale
Holzstiege, die von der Wandelbahn hmab zum ^ lrand
führte, heruntekkletternd. Tapfer stampfte °r durch den
fußhohen lockeren Sand bis dotthm, wo die „Meeresaug -

^ ^ ^Endlich^ Doktor." ttes eine Helle Frauenstimme zwischen
zwei' einladenden Sttandkorben aus einer gemütlichen Sand¬
kitte heraus . „endlich sind Sie da! Seit vierzehn Tagen
guck ich mir die Augen fast blmd. well ich memte, wenn Sie
in Westerland sind, müßten Su doch voruberkommen, aber
immer blickte ich vergebens aus." , ^ „

Das tut mir leid, gnädige Frau , entgegnete Tam
Ettchs . umständlich die idilante Hand an seme Lippen
ziehend, „aber ich bin ,a gar nichtm Westerland.

Nicht3" Wie ein Erblassen glitt es über die leicht ge¬
röteten Wangen der schlanken die fetzt hochausgerichttt
inmitten der Sandburg vor dem Doktor stand. r JiS0' in
aller Welt bummeln Sie denn umher?" fragte sie leichthin
und streckte sich behaglich ihm fast zu Füßen aus den weißen
Sand , ü- er welchen eine lachsfarbene Seidendecke gebreitet

töaben Sie Zigaretten?
(Er reichte ihr das silberne Elm. das sie liegend nahm.

„Wollen Sie nicht Platz nehmen?"

"Nein bbitt? 'S ?fo nahe. Da in dem Sttand korb da
faun ich Ihnen in die Augen schauen, wenn Sie erzählen,

^ ^ Undlch 's-He Sie und ich sehe das Meer." der Doktor
hatte es leise gesagt, während er gehorsani in einem der
Stranbförbc Platz nahm.

(Fortsetzung folgt.!
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erfüllen unmöglich erscheint, werde ich niemals versprechen.
Ich hebe das ausdrücklich hervor, weil wir mit gutem, ehr¬
lichem Willen hierhergekommensind, den Friedensvertrag
zu erfüllen. Das hängt von unserer Leistungsfähigkeitab.

Unsere Leistungsfähigkeit  hängt von einer
Reihe von Faktoren ab, auf die ich kurz eingehen will. Die
Leistungsfähigkeit hängt von der Ruhe im Innern ab. Unser
Volk ist durch den Krieg zermürbt, hungert und ist vielfach
arbeitslos . Das erklärt die Unruhen, unter denen wir zu
leiden haben. Unser Hauptaugenmerk mutzte, da alle ein¬
heimische Produktton nicht ausreicht, darauf gerichtet sein,
Lebensmittel aus dem Ausland zu beschaffen, um unser Volk
zu ernähren, und Rohstoffe um unsere Industrie zu beschäf¬
tigen. Wenn diese Bedingungen erfüllt sind, erhoffen wir
in Deutschland ein Wiederaufblühen der Industrie , das uns
ermöglicht, zu den ungeheuren Steuern auch noch die der
Wiedergutmachungslastenin gewissem Umfang aus uns zu
nehmen.

' Am Schluffe der Darlegungen betonte der Reichskanzler,
die Presse habe in Spa eine große Aufgabe zu erfüllen, und
die Menschheit könne ihr dankbar sein, wenn sie zu ihrem
Teil am Friedenswcrk mitarbeite.

»

Dr. Simons  betonte gegenüber Pressevertretern die
ernste Absicht der Regierung, in den militärischen Fragen den
Alliierten in Form und Sache entgegenzukommen
und wünscht, daß Methoden gefunden werden können, die
den Schutz der deutschen Wirtschaft garantieren. Ohne
diesen Schutz ist in der Tat die Erfüllung des Friedens¬
vertrags durch Arbeit nicht gewährleistet. Bei einer solchen
Auffassung der deutschen Regierung sollte bei gutem Willen
der Alliierten ein gegenseitiges Einverständnis in der Mili¬
tärsrage nicht ausgeschlossen sein. Wenn dieser kritische Punkt
überwunden ist, kann man wohl mit einem Fortschreiten der
Verhandlungen rechnen.

9

Das Wiederauftauchen der Frage der Beschuldig¬
ten  braucht zunächst nicht zu beunruhigen. Anscheinend han¬
delt es sich nur darum, daß die Alliierten Auskunft darüber
verlangen, welche Schritte das Reichsgericht  bisher
getan hat und noch tun wird. Als Auskunftsperson dafür
hat der Reichskanzler den Reichsjustizminister bestimmt.

Spa , 6. Juli . (Wolff.) Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt, daß bei der gestrigen ersten Sitzung der Konferenz
als letzter Programmpunkt die Danziger Frage  auf¬
gestellt war . Die deutsche Delegation hatte keinen Einspruch
dagegen erhoben, da angenommen werden konnte, daß in
Verbindung damit sämtliche schwebenden Ostfragen erörtert
werden sollten. Da es sich um ein Mißverständnis
handelte, ist die Danziger Frage wieder zurückgestellt wor¬
den. Die bereits nach Spa gebetenen deutschen Sachver¬
ständigen in dieser Angelegenheitwerden die Reise deshalb
nach Spa vorläufig nicht antreten.

Paris , 6. Juli . (Wolff.) Der französische Finanz¬
minister M a r s a l verläßt heute bereits Spa , um nach Paris
zurückzukehren.

Stinnes bei Millcrand.
Paris , 6. Juli . (Wolff.) Havas . Der Sonderbericht¬

erstatter des „Matin " in Spa telegraphiert seinem Blatte:
Gestern hatte Hugo Stinnes,  der von Köln gekommen
war , eine lange Zusammenkunft mit Millerand ; dieser
empfing ihn in dem französischen Quartier . Stinnes setzte
Millerand seinen Plan über die Wiederherstellung der ver¬
wüsteten Gebiete auseinander . Millerand machte einige Ein¬
wendungen, erklärt sich aber lebhaft interessiert durch das
von Stinnes entwickelte System des internationalen Zu¬
sammenarbeiten̂ _

Me Denkschrift über die Zahlungs-
fahiqkeit Deutschlands.

In der Denkschrift über die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands für die Wiedergutmachung, die von der Deutschen
Regierung der Entente vor der Konferenz von Spa über¬
geben wurde, wird>u. a. dargelegt, daß das deutsche Volks¬
vermögen vor dem Kriege von vielen Seiten überschätzt wor¬
den ist. Auf Grund der Veranlagung zum Wehrbeiträg wird
man es für die Zeit vor dem Kriege auf etwa 220 Milliarden
Mark Gold beziffern dürfen. Dieses Vermögen ist durch den
Verlust der Kolonien, der Unternehmungen im Auslande,
die Abtretungen usw., durch die Wirkungen von Krieg und
Kriegsfolge sehr stark vermindert worden. Auf diesem ver¬
minderten Vermögen ist die Wiedergutmachung zu leisten.
Da Deutschland seine Schiffe und seiner Auslandsguthaben
verlustig gegangen ist, kann die Zahlung im Wesentlichen
nur durch die Ausfuhr von Waren beglichen werden. Ist
die deutsche Volkswirtschaft im Stande , die mit der Wieder¬
gutmachung verbundenen Lasten zu tragen?

Die Bevölkerung ist an Zahl und Leistungsfähigkeitzu¬
rückgegangen. Anstelle der früheren Arbeitsfreudigkeit ist
Unruhe und Arbeitsunlust in viele Kreise getreten.

Die Denkschrift schildert auch den Zustand der verschie¬
denen Zweige der deutschen Volkswirtschaft. Die deutsche
Landwirtschaft hat einen großen Teil ihrer Leistungsfähig¬
keit verloren. Die deutsche Industrie hat eine dreifache Auf¬
gabe zu lösen. Sie muß der industriellen Bevölkerung, die
nicht auswandern kann, Arbeitsgelegenheit geben. Sie muß
nach Wegfall der aus Schiffahrt und Kapitalanlagen im
Ausland "stammenden Einkünfte die Bezahlung der deutschen
Einfuhr ermöglichen; sie muß überdies die Ware für die
Wiedergutmachung liefern. Auch die deutsche Industrie hat
aber eine ihrer Grundlagen. Eisen, fast zu 3h verloren . Die
deutsche Kohlenproduktion ist 1919 auf 108 Millionen oder
57 Prozent der Förderung von 1913 gesunken. Durch den
Verlust von Oberschlesien würde Deutschland mindestens die
Verfügung über weitere 18 Millionen Tonnen im Jahr ver¬
lieren. Die Wirkung jeder möglichen Steigerung der Förde¬
rung würde dadurch aufgehoben. Abgesehen von wenigen
begünstigten Industrien , wie etwa der chemischen Industrie,
wird die deutsche Industrie mehr und mehr zu einer Ver¬
edelungsindustrie.

Die indirekten Steuern lassen sich zur Zeit nicht wesentlich
erhöhen. Man kann nicht durch Verbrauchsabgaben den
Konsum verteuern, während man gleichzeitig 10 Milliarden
Mark zu seiner Verbilligung einsetzen muß.

Die kritische Lage des deutschen Finanzwesens kann auch
nicht durch das Gewaltmittel eines Staatsbankerotts gerettet
werden. Da große Mengen Kriegsanleihe in den Händen
kleiner Leute sind, die ein Staatsbankerott in das Lager der

sozialen Anarchie tteiben würde und das ganze deutsche
Wirtschaftsleben auf Kredit äufgebaut ist, so würde ein
Staatsbankerott den völligen Zusammenbruch sozial und
politisch zur Folge haben.

Das deutsche Verkehrswesen ist zerrüttet. Dem deutschen
Handel ist durch den Krieg und seine Folgen ein gutes
Teil seiner Kapitalkraft genommen.

Ohne wirtschaftliche Bewegungsfteiheit und Wirtschaft-
liche Zusammenarbeit mit anderen Völkern kann Deutsch¬
land weder sein Wirtschaftsleben aufbauen noch seine Finan¬
zen ordnen. Ohne Oordnung seiner Finanzen ist die pünkt¬
liche Erfüllung seiner Verpflichtungen unmöglich. Wird
Deutschland seine wirtschaftliche Bewegungsfteiheit wieder¬
gegeben, dann ist zu hoffen, daß sein arbeitsgewohntes Volk :
alle Kräfte zum Wiederaufbau seines wirtschaftlichen Lebens '
einieken wird. (W. T . B .) !

der Ausgabetage Montag, ITIittwocb, Freitag, Samstag, für j
yröfter * Anzeigen um 4'A Uhr nuchn-Urc-ys am Cage vor 1
den Ausgabetagen.

Im Interelle der rechtzeitigen Fertigstellung der Zeitung ;
bitten wir diele Cermine bestimmt einzuhalten, da Ausnahmen j
hiervon nur noch bei etwa vorkommenden ürauerfällen ge- j
macht werden können.

MlchstKgssltzMHW vom5.und6.3u!f.
Das Diätengesetz  für die Reichstagsmitglieder

wird der Geschäftsordnungskommissionüberwiesen.
Die Beratung der gemeinsam von den Koalittonsparteien !

eingebrachten Jnterpellatton über die Brotversorg-  j
ung  wird mit der Behandlung der Interpellation der Un- ;
abhängigen über die fortgesetzte Lebensmittelver - ;
teuerung  verbunden.

Abg. Erkelenz ( Dem .) begründet die erste Inter¬
pellation und schildert namentlich die ungesunde Zusammen¬
setzung des Brotes , bei dem die Ersatzmengen das Mehl
bei weitem iiberttäfen. Die Zwangswirtschaft auf diesem
Gebiet habe verjagt.

Abg. Dr . Hertz (U. Soz .) begründet die Jnterpellatton
der Unabhängigen. An der Kalamität sei nicht die Reichs-
getteidestelle allein schuld. Lieferung von Getteide an das
besser zahlende Ausland , Verftitterung an das Vieh und der
Schleichhandel trügen die Hauptschuld. Der volkswirtschaft¬
liche Ausschuß könne nicht mehr als gesetzmäßig angesehen
werden.

i UnterstaatssekretärDr. Hugo  beantwortet beide Inter¬
pellationen, ist aber nur sehr schwer verständlich. Im In¬
dustriegebiet müsse zur Zeit schon eine wesentliche Entspan¬
nung eingetteten sein, da 6000 Tonnen Getteide größten¬
teils" dorthin entsandt worden seien. Gegen Wucherer solle
energisch vorgegangen werden.

Abg. Keppler ( Soz .) meint, wir könnten von Glück
sagen, wenn wir in diesem Jahre noch einmal mit dem
blauen Auge davonkämen; Reserven habe die Reichsgetteide-
stelle in diesem Jahre keine mehr. Hinsichtlich der Aenderung
der Preispolitik könne nur die Landwirtschaft den Anfang
machen. Ist sie dazu bereit, so werden die anderen Volks¬
klassen mit sich reden lassen und dem Preise entgegenkommen.

Inzwischen ist ein Anttag der Unabhängigen eingereicht
worden, der erklärt, daß die Behandlung der beiden heutigen
Interpellationen durch die Regierung nicht den Anschau-

! ungen des Reichstages entspreche,
i Abg. Sauerbrey ( U . Soz .) verweist auf die Unter-
l ernährung der Kinder und macht die Landwirtschaft dafür

verantwortlich. Der Politik des Reichsernährungsministers
könne seine Partei kein Verttauen entgegenbringen.

Hierauf wird die Fortsetzung der Besprechung auf Diens-
tag vertagt.

Der Reichstag beschloß in seiner gestrigen Sitzung zu¬
nächst, die Aussprache über die Lebensmittelinterpella¬
tionen, wegen deren Beantwortung von den Unabhängigen
ein Mißtrauensvotum beanttagt ist, erst nach der Pause fort¬
zusetzen.

! Ein schleuniger Antrag, der von allen Fraktionen außer
' den unabhängigen Sozialdemokraten unterstützt ist, legt den

Entwurf des Gesetzes zur ergänzenden Regelung de»
Steuerabzuges  vom Arbeitslohn vor. In der Ab¬
stimmung werden die Ergänzungsbestimmungen, und zwar
die Paragraphen 45a und 45b, einstimmig, § 45c gegen die
Stimmen der Unabhängigen angenommen, die einen Tarif
von 15 Prozent erst bei 25 000 Ji  eintreten lassen wollen.
Das Gesetz wird hierauf in allen drei Lesungen angenommen.

Es folgt Beratung des Gesetzentwurfesüber die neue
Diätenregelung der Reichstagsmitglie-
d e r . Der Entwurf wird einstimmig ohne Debatte ange¬
nommen. Ohne Debatte wird in allen drei Lesungen ein
Gesetzentwurf über die Anwendung der Meistbegün¬
stigung  auf nichtmeistbegünstigte Länder angenommen.

In Anbetracht dessen, daß sieben Minister abwesend sind
und den Verhandlungen des Reichstags mcht beiwohnen
können, wurde in gestriger Sitzung beschlossen, daß der
Reichstag seine Tagung vorläufig nicht
fortsetzt.  Man denkt die nächste Sitzung des Plenums
am 28. Juli abzuhalten. Es bleibt nur der H a u p t a u s -
schuß zunächst zusammen, um den Ergänzungsetat vorzu¬
bereiten, sodaß beim Wiederzusammentritt des Hauses der
Haushalt rasch zu Ende beraten werden kann. Der Beschluß
der Vertagung wurde veranlaßt durch ein Telegramm des
Reichskanzlers aus Spa , das die Mitteilung enthielt, es
könnten außer den bereits im Auslande weilenden sieben
Ministern von den gegnerischen Unterhändlern möglicher¬
weise noch andere nach Spa gebeten werden. Unter diesen
Umständen stellte der Reichskanzler dem Haus anheim, die
Sitzungen zu unterbrechen und erst nach Beendigung der
Besprechungen von Spa wieder aufzunehmen.

^rntrtuiu ' fraftion De <8 Reichstags.
Die Zenttumsftaktton des Reichstags hat zur Entlastung

ihres ersten VorsitzendenDr. Trimborn den Abgeordneten
Schwarz (Frankfurt a. M .) zum Geschäftsführer der Fraktton
ernannt.

Dev Aeltestenrat des Reichstages
einigte sich dahin, den Nachtragsetat zum Notetat noch in
dieser Woche zu erledigen und dann eine längere Pause in
den Verhandlungen des Reichstages eintreten zu lassen. Die
Frage , wie die Verhandlungen abgekürzt werden können,
soll im Geschäftsordnungsausschuß behandelt werden. Es
liegt der Vorschlag vor, die Redezeit im Plenum auf eine
halbe bis eine Stunde zu beschränken. Diesem Gedanken
wird grundsätzlich von keiner Seite widersprochen._

Milderung Des StemrOzugs.
Berlin , 6. Juli . (Wolff.) Der Steuerausschuß des

Nekchstags beschloß, die Bestimmung über den lOprozentigen
Steuerabzug dadurch zu mildern, daß für Wochenlohn¬
empfänger 30 Ji  und für jedes Kind außerdem 10 Ji
wöchentlich, für Monatslohnempfänger 125 Ji  und für jedes
Kind 40 JI  monatlich außer Berechnung bleiben. Ueber-
steigt aber der Arbeitslohn oder das Gehalt 15 000 JI,  so
sind bis 30 OOO Ji  Einkommen 15 Prozent und von 30 000
bis 50 000 Ji  20 Prozent abzuziehen. Die Abzüge steigen
bei-.höherem Einkommen bis zu 50 Prozent . _

Preukischc Landosversammlnng.
Berlin , 6. Juli . Die preußische Landesversammlung

trat gestern wieder zusammen. Die Mitteilung der estaats-
regierung, daß die Kriegsveteranen von 1870 eine einmalige
Beihilfe von 80 JI  erhalten sollen, gab dem Hause Anlaß,
aus eine Erhöhung des Ehrensoldes durch die Reichsregie¬
rung hinzuwirken. Der Gesetzentwurf über die Standes¬
herrlichen Bergregale wurde dem Ausschuß überwiesen.
Morgen wird der Etat behandelt.

Neue Stenermöaiichkeit der Gemeinden.
Der Preußischen Landesversammlung ist ein Gesetzent¬

wurf zugegangen, der die Gemeinden ermächttgt, die vor
dem 1. April 1920 für das Steuerjahr 1919 beschlossenen
direkten Steuern auch nach dem 1. April 1920 zu erheben.
Das gleiche gilt für die Provinzen , die durch besondere poli¬
tische Verhältnisse an der Beschlußfassung vor dem 1 April
1920 verhindert wurden. Nach dem 31. Juli dürfen Ge¬
meinden direkte Steuern für 1919 nur erheben, wenn bis
zu diesem Zeitpunkt die Veranlagung bekanntgegeben ist
und soweit nach den bestehenden Vorschriften Nachveran¬
lagungen zulässig sind (8§ 65 und 83 ff. des Kommunal-
abgabengesetzes). _ _ _

Politische Rundschau.
Die Präsidentenwahl.

Me die „Germania " erfährt, ist die Frage der
Präsidentenwahl  noch keineswegs spruchreif. Der
Wunsch der Reichsregierung sowohl, wie der Reichstages
gingen dahin, daß Reichspräsident Ebert bis auf weiteres
sein Amt behalten möge. Es sei anzunehmen, daß er diesem
Wunsche willfahren werde.

bin politischer Mordprozesr.
Berlin, 6. Juli . In dem Prozeß wegen der Ermo r-

düng , des Inspektors Blau  wurde gestern m
später Nachtstunde das Urteil verkündet. Nach dem Vertreter

! der Anklage hatte der Verteidiger das Wort genommen.
Dieser wollte jeden Anhalt dafür vermissen, daß die Kom¬
munistische Partei hinter dem Verbrechen stehe, und wandte
sich in langen Ausführungen gegen das Unwesen des Spitzel-
tums , das in seiner ganzen Schädlichkeit durch diesen Prozeß
grell beleuchtet worden sei. Der Verteidiger beanttagte die
Freisprechung  aller drei Angeklagten. Nach mehr als
zweistündiger Beratung verkündete der Obmann der Ge¬
schworenen den Wahrspruch: Die Geschworenen hatten sämt¬
liche auf den AngeklagtenFichtmann sich beziehenden Fragen
verneint. Ebenso wurde bei Winkler die auf Mord und aus
Totschlag lautende Frage verneint, die Frage auf Beihllfe

! zum Totschlag bejaht. Bei Hoppe wurde auf Beihilfe zum
i Totschlags erkannt. Der Angeklagte Hoppe  erhielt sechs

Jahre Zuchthaus, Winkler  drei Jahre Gefängnis , Ficht¬
mann  wurde freigesprochen. Den Verurteilten werden

j je acht Monate Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht.
Prozef; Philippi

Gegen das Urteil des Landgerichts Frankfurt ist Revision
am Reichsgericht eingelegt worden.

Aus dem nicdersÄlesischen Kohlenrevier.
W. B . Der Verein bergbaulicher Interessen in Walden¬

burg teilt mit : „Die Streitigkeiten zwischen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern der niederschlesischen Steinkohlenreviere
nehmen jetzt eine sehr bedrohliche Gestaltung an. Die Ar¬
beiter verlangen Entfernung von 25 Beamten aller Klassen.
Die Gruben gaben nicht ohne weiteres nach und verlangten
eingehende Prüfung der Beschwerden. Ohne das Prüfungs¬
ergebnis abzuwarten , ttaten die Arbeiter der Fuchsgrube,
etwa 6000, in passiven Widerstand. Die Kohlenförderung
beträgt nur */&gegen früher. Der Widerstand hat nun auch
auf die Nachbargruben übergegriffen und droht das Eesamt-
revier von 25 000 Bergarbeitern zu erfassen. Schon jetzt ' st
die Gasversorgung des ganzen Industriegebietes mit über
30 Ortschaften unterbunden . Welche Folgen der Streik für
die deutsche Kohlenvetsorgung haben wird, ist nicht abzu¬
sehen.

Abstimmung im Osten.
Der Alliiertenrat hat die Volksabstimmung in Ober¬

schlesien auf den 2. Oktober festgesetzt.
brzberger schreibt ein Kriegsbnch

Im September soll es erscheinen. Das Inhaltsverzeich¬
nis nennt u. a. folgende Themen : Meine Propagandatätig¬
keit vor Italiens Eintritt in den Krieg, im Vatikan, beim
Kaiser, in Konstantinopel, die Armenische Frage , heilige
Stätten in Jerusalem , Rumänien , Bulgarien , die Frei¬
maurerei, Elsaß-Lothringen, die U-Bootfrage und Amerikas
Kreigseintritt und anderes mehr.

Deutschland und Japan.
Das deutsche Eesandtschastsgebäude und

dieK o n su l a t s g ebä u d e in Japan sind von der japa¬
nischen Regierung an Deutschland zurückerstattet worden.
Die diplomatischen Beziehungen  sind wie-
derherge stellt.



Bombenattentat in Philippopet.
, k ^ uii Während eines Vortrages zugunsten derSofia, o.  J rtA - ftni -rr Terrors im Odeontheater tn_5 ^ uli . Wahreno eines *>uiu .u,B« o 5n
gofifl, o. o ‘ Terrors im Odeontheater in

:pf -r bnDDp  e1 erplodierlen mehrere Bomben , wodurch
dtzrllpp + p ;rrD ötfe zerstört wurde. Unter den Trümmern
Sias 2l) eaL_ K n q p i (+i ptt. Auf den Straßen kam es^ ' laTsö ' fieiVn . Auf den Straßen kam es
Äeb̂ J &« Aschen Demonstranten und der Poli-

vermutet daß ein Attentat gegen den Mimster-Man vermme ' vuv Besuch imvermutet datz ein Aiieniar gcgeib
. i; [ibenten Stambu 'liski beabsichtigt war , dessen Besuch rmMo orm artet war.m heater erwartet war.
' Die Nominierung des Senators Cox.

fi Juli Der Gouverneur des Staates Ohio,
, r »t » & #ti*  San Fran-ts.» «I« »rat . .
£ t !Aa f ts kandidat  der demokrathchen Partei auf-den 11 **j
gjtem tporfren.Kleine Mitteilungen.

ftcner  im Reichstagsgebäuve.
Martin fi ' suli (Wolff.) Heute nachmittag kurz vor

» «Ich tin R - ich - ,a - - g ° bStib - F - ti- r an- .mt ^ oumaliftentribüne war infolge § 2t|3
IS,," b« l 'Se ”n Sraib „« «t. » unbMe gtagn»
MLen bis an die oberen Stockwerke. Der ^ ahrftuh.fuhrer
L v v e der zufällig allein im Fahrstuhl fuhr, konnte nach
cker̂ Nühe gerettet werden. Er wurde in ein Kranken-
m  gebracht. Der Brand konnte bald gelöscht werden.

ar̂ tin 6 Juli . (W. B .) Gestern begann vor dem
Schwurgericht der Prozeß gegen den  Falkenhagener
MaHenmörd er FriedrichSchuman n Der An-

klage wird beschuldigt des Mordes in sieben Fallen , des
suchten Mordes in elf Fällen , in zwei Fallen der v^

Lichen Brandstiftung mit Mordabgcht, der Notzucht in
§ Fällen, des Versuchs dieses Verbrechens m Zwei Fallen
md des versuchten und vollendeten schweren Diebstahls in

^Berlin " 5 Juli (W. B .) Die Kriminalpolizei verhaftete
i- Einbrecher die im Februar und März aus dem Staats-
irchch in Chärlottenburg zahlreiche Gegenstände von ge¬
richtlichem Werte entwendet haben. Der Urheber ist der
Mere Sichcrheitsbeamte Raubusch. Es besteht der Ver¬
acht. daß die Einbrecherbande auch den Einbruch in das
KauioUum°^ E ^e? Lokalanzeiger" sind gestern in Berlin
.. mhut  des Freikorps Anlock, Oberleutnant v. A n l o ck

nd zwei weitere Offiziere verhaft  e 1 worden aufgrund
ines Haftbefehls den der Staatsanwalt in Breslau infolge
erschî ener Anzeigen über Mißhandlungen vonZwÄP^
»neu seitens des Freikorps wahrend der Marzunruyen in
ireslau gegen die verhafteten Offiziere erlassen hat

— In Fulda tagte am 4. und 5. Jufi der Ges am -

fleae üsw. cm die Verbandskassen.
k . Ln» «rt.a , 6- Juli (9S. W ) J * foltum  |eaen9 Uhr von Eraudenz kommend wieder in Marienwer

e? einqetrosfen. In kürzester Frist versammelte sich eme
ielhundertköpsige Menschenmenge vor dem̂ Reichshof, dem
ML Ä Ausschusses in Westen , um H ltumibearüßen Im Namen von Ostpreußen und Weftpreutzeu
nach der Reichstagsabgeordnete Fleischer, worauf Holtum
i bewegten Worten eine Schilderung ferner Verschleppu g
urch Polen nach Tarnow m Galizien gab. Holtu >
leid, von den ®trapa3en1tfreifäotf , W
ütigkeit als Leiter der Arbeitsgemeinschaftm Westpreutzen
jfort wieder ausgenommen.

Explosion in .Hngen.
wr Kaaen 6 Juli . Während einer stark besuchten Ver-

mMuna die der Internationale Bund der Knegsbescha-
iaten und Kriegshinterbliebenen abends m der hrefigen
iurnhalle abhielft um fiir den
erbrüderung zu demonstrieren, flog der aetDa Umcm
tebncrnultes dufgeftellte eijerne Dfen  trf 6 ,
ietoie in die Luft Die Decke wurde an verschiedenen Stel-
-n durchschlagen, sämtliche Fensterscheiben Zerstort S ^ hle
nd Tische durcheinandergeworfen Etwa 40 fter,onen
rurden verletzt darunter eine Anzahl lebensgefährlich.Err = sääs sä:
«in eL Sanboranul« unb Sst -u,stpM ° «u
argen gewesen waren. Man glaubtz daß vre Entzunoung
urch eine in den Ofen geworfene Zigarre oder Zigarette
»ist and.

- Kein Metallband für Postpakete. Durch Umschnuren

,u icktiken Da zudem die Schwierigkeiten, die der Beschaff

^Ä ^ LmftnAchlbetrages von 144 000 .^ be¬
schloß̂die Stadt Oberursel eine Nacherhebung von 50 Pro-

' ^ ? ^ V° 7 rsLÄnigstein des Neichsbundes der
Kriegsbeschädigten bittet uns um Veröffentlichung nachstehe-

^Vor einiger Feit ging durch die Presse die Mitteilung,

sSlsfäli
»W ' S SÄ “ nb®« bfr,TtlJ " b«„tIid, bin.

SsraÄs

U  E 'L 'SäSStäSs
Ettal » internationalen Znl-mm-nMn » ber

« '•ÄsrÄÄSi

so che Fühlungnahme mit den unglücklichen- pfern .
Krieacs aller Länder ohne Weiteres verständlich. Es mutz
weiter in Betracht gezogen werden, daß m Schleswig-Holl

S,nÄ .u°Ä

«wää

ttTdien Angelegenheiten hat das nicht das Geringste ZU tun.
Gnade der Bundestag zu Würzburg war em einmütiges
yipfpnntnis im weiterhin strengster Wahrung parterpoliti-

um den Opfern des Kneges
durch Schaffung einer einigen und dadurcĥ macbtrgen
aanffation den erforderlichen Rückhalt zu geben, r en f ^
die Schwächsten im schweren Kampfe ums Däfern benötige .

* Altenhain. 7. Juli . Das Fest ihrer S i l b er ho ch-
zeit  begingen heute die Eheleute SchuhmachermeisterM ° r-
tin 23o mm er sh eim . --

Kleiner Kursbericht vom 6. Juli 1920
mitgeteilt von der LandesbankstelleKönigstein Ohne Gewähr

5/o ‘ Datum
5 Reichranl.
5 Reichsfchatzanw.
4-/- tS16
4 Reichs anl.
VI* tt
3
4 Preuß . Tonsols
BVs 11 ”
3

6.17.
79.50

100.10
81 .60
72.50
63.30
60.50
70.—
59 .75

% ® atumT 6./7.
4Psälz . H.-B . Psd 101-
4 Raff. Ldsb. Obl . 101.—

4 Heffen
SV* -
3
4 Rheinprov . Anl.
4 H . L.-H.-B . Pfd.
4 Franks. Stadtanl.
4 Biainzer
4 Wiesbad . „
4 Fr . Hyp.-B . Pfd.
4 „ H .-Tre .°V. „

' Devise

83 .25
69.50
57 .- 7-

100 .-
105 .-

99 50
100 .75

99.25
nkurse

33lt ,1 n n
3' h n 11 n
3 11 11 11
Deutsche Bank
Dresdner Bauk
Psälz. Bank
Diskonto Co mm.
Adlerwerke
Allgem. Elektr.
Bad . Anilin .
Them. Griesheim
Höchster Farbw.
Brown Bov. & Co.
Zellstoff Waldh.
Siemens & H.
Schuck-rtwerke

312.—
290 .-
179.-

ver Frankfurter Börs

Geld | Brief Geld | Brief

Holläud . 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Wien 100 Kr. altes
Madrid 100 Pes.
Frankreich 100 Fr.
London
New Dork

1333.50
619 .25
829 .—
677 .25

599 .25
326 —
148.50

1336.50
620.75
831.—
678.75

600.75
327—
149.—

Friedens¬kurs

Ihre VERMÄHLUNG beehren sich anzuzeigen

Wilhelm Kreiner
Anna Racke

■Königstein i. T./Rüdesheim , 8. Juli 1Q20.

. . . . .,,n,,i...iii..iniii.miitiiiiimiiiimmu.nHn.,nm.ral,.m1U.ni»..,i*ScIsrcnKpupißr”eäs>und‘ “kIn 10vorrätig und zu haben in der g
SDruckerei Ph. Kleinböhl, Königstein i. T., Fernruf 44 |

Anordnung . ,
1 Die Anordnung vom 21. Oktober t919—VI d 42

betreffend die Haut notgeschlachteter Tiere wird aus-

2 HiffeLLö, Abs. 2, der preußischen Aussübrungsan-
^ weiftlng der Landeszentratbehördevom 8 Sept . 1916

zu der Bekanntmachung ded Reichskanzlers über ftleffch-
verforgung vom 27. März 1917, 17. August 1917 iR.
G Bl . 199, 935) und zu der Verordnung »der die
Regelung des Fleischverbrauchs vom 21. August 1916
i8ft G Bl . S -941) tritt wiederum m Kraft.

Berlin , den 18 Juni 1920
Preußischer Staaiskowmiffar für Volksernahrung.
^ I . V. gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
Königstein i. T., den 5. Juli 1920 _ hM . Der Landrat : Jacobs.

Eaffel, den 21. Juni 1920.
Bahnhofftr 1.

von ns!) uns fern.

Wslnachrichken.
m Könialtein 7 Juli . Welches Interesse .dem O bst.

au in ÄigMn -ntg-« n s. bcaW ®itb igs » beulti«
ie Beteiligung an dem Rundgang den der Ödst ., uno
>a r t e n b a u - Verein  am Sonntag nachmittag m Be-
leituna des Herrn Gartenbau-Jnspeftor Lange - Frank-
nt a? M . durch verschiedene Gärten unternahm . W
Äs bekannt war , sollte de« S o m me « ich nt (l lü(.tc
Mtböume ooraenommen tn erben, nber § err Lcinc\ . 9 . '
< * TÄ b.n S - » M5 «SSÄ?• führt, rm vielerlei Bäume alle mögliche Kunftgripe aus.
ti ri E « ” ii* 'l auf - i-l- » ,anN,-ti- °rIch->.LS ’.* JSTS s -u° -r!- >l--n . d°- nw °->-t-
llerlei Fragen und erteilte Ratschläge. ” je An-
nem Wort ganz und gar in seinem Element und dw An

SN.

»esenden kam am Schluß zu der Ansicht, ^ .
otwendig sei, die Bäume im Sommer ZUf . .
icht so wild aufwachsen zu lassen wie v lfach bisher on
•all war und was die Hauptsache ist, um schönere uno
chlreichere Früchte zu gewinnen „ ; n e r u n a

es^ m Erben^d!ŝ vcft!oÄnen °Lmenz Kroth gehörigen
lnweftns Im Eck belegen , blieb die Kath. Kirchengemeinde
Ul 11VV0M Höchstbietende.

Ä ÄÄÄf Ä « g
iS Dtt « L .« -?n? ..nb
AM - a-Ä -rat •« -bin, .Main, b.I. ili». ,, ,°titt unb zu>btt.
ttm ZwÄ - ° °N b-r hi-Iis-n P °»!°i Wal!« und S .ft -r.

S Ä ^ « b" n° : - m" Sn « b«5S
ter -rÄs sä  Ä ,aS
Äl SS Austag . Da. DM « JU ,nnot.
s r̂r Urmrtms erhalte Vorsichtsmaßregeln eien außerdem
o7r °fsen s° daß alle Maßnahmen der Polizei gegen ihn
(Rieth) vergeblich seien. Am Samstag stand Rieth vor der
Straftammer , angeklagt des Erpressungsversuchs. 1

?L 'SWSn - K » st 'ab-rÄ

»L . 3 Sä * 8 -“ 1»«r di-
affen Der aus der Strafhaft aus Mainz vor-

^mbrle ^ebemaliae hiesige stellvertretendePolizeunfpektor
fisriß Salitter bestätigte, Rieth sei Spitzel gewesen und habe
sozusagen nach einer Entlassung als Pollzetspitzel e-m ge-
wisseŝ Recht auf Schweigegelder gehabt. Das f" rM k°m,u einem Freispruch vor allem deshalb, wert RreU, glauoen
konnte fiir feine geleisteten Dienste noch Forderungen an d enpllonm können unb roeiteren^ ük)Iun(ien Jictd)b
Ärt hen ^Der Miefschreiber. jene brltte Person aber

i sä . aÄ 'tt 'Ä “^
Rä d d Arbeitslos nunterstützung, wie versprochen, von
W O jt au  45 M pro Woche emporfchnellen wird Ach

L  da die Aeußerung lediglich
e ne Bemerkung, keine Drohung gewesen sei.

Der Regierungspräsident

BezirkSwohnungskommiffar
Baustoff -Befchaffungsstelle.

Tab . Bbst. Nr . 104. Z.
Richtpreifs

<3ieaeleien »nd Schlackenst insabriben in der Provin,
NenAastau . Gültig vom 1. Mai 1920 bis aus weiteres.

Preis für 1000 Stück

1) Mauersteine (Reichssormat).mit Drucks ^
a) für den nördl. Teil des Reg.-Bez. Cassel Mk. 260.-

d> . . " “*■„ia «; ' . MK-

- : : M . M-

51 l 'heatMrfS? 1 . * « . 700 .-
6) Falzziegel und auf der Revolverpresse her-

gestellte Pfannen - - .

Bei Abbruchsteinen gilt ' /- der'Höhe der Richtpreise für

V,  des Wertes für frisch gebrannte ausmacht, bestimmt.111.
Die Preise gelten für 1. Wahl, je 1000 Stück verpackt,

ausgeladen, frei Eisenbahnwagen- Ztegelei oder frei Fuhr
'° ' ^ Ve? pöckung für Dachziegel kann besonders in Rechnung

^ ^ Aewerbsmäßige Baustoffhändler dürfen folgenden Händ-
lernupen auf die Richtpreise auffchlagen.

as für Viauerziegel 5 jo ,
di für Klinker und Dachziegel 10Jo-

Die Kiegelverkaussvereinigungen bürten aus die Nicht

Im KleiEkaus "dürfen aus°die Richtpreise sämtlicher
^ ^ Ü̂ebermäßsti" PristssoiÄerungeîkölinev aus î rund derueoerm h u , Preistreiberei vom 8. Mai 1918(R .-

Um « --M-Eum
_ gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
Königstein , den 28. Juni 1920.^ ^ cob° .



Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Reichskommissars für die besetzten

rheinischen Gebiete hat die Rheinlandkommission am 24 . 6.
1920 entschieden, daß sie gegen die Anwendung der Ver¬
ordnung vom 21 . 5 . 1920 (R .-G .-Bl . S . 109 ») betreff.
Inkrafttreten der Vorschriften über den Abzug von Ein¬
kommensteuer am Arbeitslohn keine  Einwendungen er¬
hebt . Die betreffende Verordnung hat also auch im be¬
setzten Gebiet Gültigkeit.

• Königstein , den 8. Juli 1920
_ __ Der Landrat : Jacobs.
mnr. Darren Landwirte Philipp Henrich , Anton Scherer,
Philipp Kilb, Johann Henrich 5r , Nicolaus Scherer 7r,
Martin Buch, Baumwärter Nicotaus Scherer , Landivirt
Franz Flach , Eisendreher Franz Scherer , Berivalter Johann
Brack, Schristgießer Paul Twittmeyer , Schristgieher Gustav
Bauer sink, zu Ehrenfeldhütern der Gemeinde Schroal-
bach aewählt und heute von mir bestätigt worden.

Königstein , den 5. Juli 1920.
._ _ _ Der Landrat : Jacobs.

Herb Joief Freund  5r , Landwirt und Maurer in
Schwalbach , ist als Feldhüter der Gemeinde Schmalvach
angeiteüt und heute von mir bestätigt worden.

Königstein i. den 3 Juli 1920.
_ _ __ Der Landrat : Jacobs.

Bei zwei Schafen der Frau Kommerzienrat Hochschildi
und bei einem Schale des Herrn Bürgermeisters Bottschalk
in Eppenhain ist die Maul - und Klauenseuche festgestellt
ivorden . lieber beide Gehöfte ist die Sperre verhängt worden.

Königstein , den 7. Juli 1920.
Der Landrat : Jacobs.

Bekanntmachungen für Königstein.
Gefrierflsisch.

Morgen Donnerstag , den 8. d. Mts ., vormittags von
o^ ^ Ä ^ .^blangt bei den hiesigen Metzgern Gefrierfleisch
gegen Abgabe der Fleischkarte zur Verteilung . Die aus den
Kopf entfallende Menge wird im Verkausstokal bekannt
gegeben.

Königstein , den 7. Juli 1920.
_ _ _ Der Magistrat.

Die Ausgabe der Lebensmittel
Donnerstag , den 8. d. M ., auf Lebensmittelkarten -.

Abschnitt Nr . 8 statt . Es gelangen zur Ausgabe amerikan.
Weizenmehl , Margarine , Haferstocken und Milchsüßspeise.
Im Interesse der ordnungsmäßigen Verteilung wird um
restlose Abnahme ersucht.

Königstein , den 7. Juli 1920.
Der Magistrat . I . V. : Brühl.

gwangsversteigerrmg.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft sollen

am 7. September 1920, nachmittags 4 Uhr
auf der Bürgermeisterei in Falkenstein i. T. versteigertwerden:
I. die im Grundbuche von Falkenstein , Band 3, Blatt 118

leingetragene Eigentümer am 15. Juni 1920, dem
Tage der Eintragung des Bersleigerungsvermerks:
Metzger Wilhelm Pauli und dessen Ehefrau
Magdalena geb. Berg zu Fakkenstein als Mit¬
eigentümer kraft Errungensckastögemeinschaft)

eingetragenen Grundstücke
lsd Nr . l , 2, 4, 5 u. 6 : Karten blatt 9, Parz 105, Am Hain-
wald , Ackerb ar 87 qm groß , Reinertrag 0,32 Tlr , Grund¬
steuermutterrolle 276, Karten blatt 9, Parzelle 104 daselbst
Acker 5 ar 78 qm groß , Reinertrag 0,27 Tlr .,
Karten blatt 7, Parz . 159, Hauptstraße 4 c) Remise 60 qm
groß , Gebäudesteuerrolle Nr . 60,
Kartenblatt lO, Parzelle 76, Treisborn , Wiese 22 ar 64 qm
groß , Reinertrag 0,44 Tlr .,
Kartenblatt 9, Parzelle 332/83, Hinter der Kirche, Acker
4 ar 66 qm groß , Reinertrag , 0,33 Tlr.

II. die im Grundbuch von Falkenstein , Band 3, Blatt 119
«eingetragene Eigentümer an , |15. Juni 1920, dem

cm . der Eintragung des Bersteigerungsvermerks:
Metzger Wilhelm Dauli und dessen Ehefrau Magda¬
lena geb. Berg zu Falkenftekn zu je ' /«)
eingetragenen Grundstücke
"d . Nr . 1 und 2 : Kartenblatt 7, Parzelle 160, Haupt-
itraBe 4, a ) Wohnhaus mit Hosraum und Hausgarten
lcsr . auch Parzelle 161) b) Scheune mit Stall , cks Schlacht¬
haus 1 ar 64 qm groß , Nutzungsivert zu a> 120 Mark,
zu 6) 24 Mark , Gebäudesteuerrolle Nr . 60, Kartenblatt 7,
Parzelle 161 Hauptstraße 4, Hausgarten (zu Gebäude¬
steuerrolle 60» 4 ar 58 qm groß.
Königstein f. T . . den 30. Juni 1920.

Das Amtsgericht.

Stfid!.Kmi)ii!tiin$Königin.
Donnerstag ', den 8. Juli, abends 8 Uhr,

im Hotel Procasky

Künstler -Abend.
Mitwirkende:

Manny Hildenbrandt (Eigene Tänze)
von der Frankfurter Oper,

Opernsänger Hermann J. Fleischmann
(Bariton), Frankfurt a. M.,

Kapellmeister Hans Oppenheim (Klavier),
_ __ Frankfurt a. M.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 5 M„ 1. Platz 3 M.

Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Krelner , Hauptstr.

Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

Giunmlorahicinii Ia. helle Ware , Büroleim in
verschiedenen Füllungen zu

haben in der
Druckerei Ph. Kleinböhl, Königstein 1. T., Fernruf 44

Nach langen schweren Leiden verschied heute mein

lieber Gatte, unser lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Joseph Cahn
Die trauernden Hinterbliebenen.

KÖNIGSTEIN , 6. Juli 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 8. Juli, mittags 3 Uhr statt.

Du warst so gut,
Du starbst so früh,
Vergessen können wir dich nie.
Wiedersehn war seine und unsere

[Hoffnung.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dass es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unseren lieben braven Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Keller
heute Nacht im Alter von 23 Jahren in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N.

Familie Fritz Keller I.
Familie Fritz Keller II.

Schneidhain , 6. Juli 1920.

Tarn rereln KSnMelnL
Donnerstag , den 8. Juli 1828.

abends 8>/, Uhr
im Gasthaus „Zum Hirsch"

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung:

1. Gaufest . 2. Verschiedenes.
Der Vorstand.

2000
Dickwurzpslanzen

zu verkaufen
Sos . Appiano , Weißbmstr .,
_ ^ » n i (1 II i-1  n._

pifeUrtcGemüre-
pf tanzen 'Ä *“"
Winter - Endivien sdzilged.
Ossizierheim Falkeniteiu.

2 Glucken
112 Kücken„ts
Oelmühlweg 7, Köniastein.

Sieben Wochen alte

Stallhasen
billig zu verknusen Schnetd-
hatnerweg 28 part ., Kgst.

Trauer-DrucKsnciien
durch Druckerei Kleinböbl.

Königstein.

Eia tüchtiges

Mädchen
gegen guten Lohn sofort ge»
sucht . >fu ersr . in der Geschst.

Preisermäßigungy in Dachpappe.
M - H. WWIM.MDltille,Seer,
«rni«lle.JW»kI
6M.We milche
SmiraaiCTinlifir.rs
Burkhard . Hol/,- n. Baiimateris-
jienhtndluHg, Höchsta.M. Tclef. 76

ßPostkarten
€ " ■ niiHnaimnanan
w ( keine Ansichtskarten)

garantiert schreibfähig
für jede Tinte , bester Karton,
zu haben in der Druckerei
Db . Kleinböhl . Königstein.

1 Paar ueire „ ..._
Größe 41 , zu verksufen
Haintürchenftr . 10. Königst.

8«. 200 mefefle,
neu iFriedensware)

«michea.6« e.
Gaslampcn

für Gaftivirtschaft ZU verlr.
Höchsterftr . 6a.

Schade &
Füllgrabe
■ - -- empfehlen.

Kaffeef0" 25.
feine Misch- JQ
ungen Ffd . ^ O. u. 04 .-— ,
Echter bayr . l PfcL-Pafc |
Gerstenkaffee4.30
KakaoW -ph. 18 .-
beste Sorte Pfd . 24 . ~-

amer. Schokolade
Tafel 1/ j Pfd . engl . 11.—
Vollmilch“"dD8.75

. . unge2ndD. 7 .20
MagermiIch“ ',dD7.20
frische Eier stck . 1.85
Reis la . Pfd . 5.59
Reiser pfd . 5.75
Bruchreis pfd . 4.
Hüfei flocken pfd.2.25
Bohnen“ .Pf . 1-50
Erbseng&ie pfd.2.10

und 2.60
Verloren:

ein 50 Markschein , ferner
ein Portemonnaie mit In¬
halt und Schlüffel.
Abzugebeti geg Belohnung.
Näheres Fundbüro , Rathaus
Zimmer 3.

Königstein 7. Juli 192».
Die Polizeiverwaltung.

Altgoldene
BROSCHE

! iGoldtopas ) Oetmühlweg bis
! 14 Nothelfer verloren.
! Gegen B̂elohnung abzugev.
! Haus Lichtenthal . Königst.

!1 Wolfshund
abhanden gekommen.

| Vor Ankauf wird gewarnt,
j Wiederbringer erhält Be-
! lohnun g bei klof. Meffsr,

Kaffee Reichenbachtal,
Falkenstein.

— Fernrn ) Königstein 59. -
lOO Mark Belohnung!
In der Nacht vom 3. vis 4.
d. M . wurde aus m. Stalle
eine 2 jährige giege ge¬
stohlen,  dieselbe ist mittel¬
groß , weiß , ohne Hörner . Be¬
lohn . erb . derj , der mir nach-
weist, daß ich wieder z. meinem
Besitz gelange . Auch vertrau¬
liche Mitteilungen werd ohne
Angabe der Namen entgegen
genommen . Ioh . Wagner.
Seelenberg , Hirtenstr 55.

Konservengläser,
Einkochapparate,

Fruchtsaftapparate,
rote Gummiringe

Marke: „Rex-‘ und „Edelweiss“

Geleegläser , Honighafen
empfiehlt zu billigen Preisen

Frankfurter Kanflians
Kelkheim i. Taunus.

1 Fahrrad,
- « . » MeMOs . s, « ,

Corned Beef ’d™" 12.50
la.Lebsrwurst2Dp0fsde'12.50
Oelsardinen vme' 7.—
Schmalz^ pf 18 .—
Kokosfettfe 'nPflö —
Marmelade pfd.3.70
sälatöT extra ltr. 32 .-

Schottische Stück

Matjes-Heringe UO
Königstein i . T..

Hauptstrasse 35.

I& aararbeiten
|eb ”*ln  angcfertlgt.werden

Friseur MineM,Königstein, Cimburg rstr.

Hobelbänke
iSchraubMnijen:
(eiserne) erstklassige Ware,

empfiehlt ab Lager
August Eichhorn,

Offenbacha. M.

WeziiSeil
Altpapier , Lumpen,

alte» Gifen «ad sonstige
Metalle, Fensterglas.
Wiegand & Diehl,

Wiesbaden , Howstädten-
straße 6 u 8. Fernspr . 1651.

Postkarte genügt.
— Wöchentliche Abholung . —

MMW
liefert jedes  Quantum ab

Station Idstein
Heinrich Kappus 3r,

Inh . Wilh . & Hrch. Kappus.
Ringofenziegelei , ddstein.

Weinfässer
jeder Größe , auch Stück - und
Hatbstücksäffer , liefert nachÄMiereiSim
fflainz, inittl. Bleiche 84. Tel. 2148

Eu$en Gelbert,ÄS,
Fernrns 47 Amt Soden.

Spielplan von Freitag, 9 . bis einschl . Montag , 12 . Juli:

H 11 M
HENNY PORTEN:

Die blaue Laterne
Drama in 5 Akten.

H ierauf:

Erst dos Gestalt und dann das Uergnasen
Lustspiel in 3 Akten, ln der Hauptrolle : ARNOLD R9EGK«
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